
der Länder, AaUuUsSs denen die Menschen ftlıehen,Vorwort sınd sowohl 1n struktureller, ökonomuischer
un kultureller Hınsıcht, als auch 100 Hınblick
auf ıhre polıtische Margıinalisierung be.
achten.

Im SANZCH un den vielfältigen Aspek-
ten gesehen, stellt dieses Thema eıne Heraustor-
derung der Sozialethik dar Die sıttliıche egrün-
dung VO  } Rechten un Pflichten, die Erarbei-
LunNng eıner Konzeption zwıischen Autonomuie
un Integration, die Abwägung der verschiede-
nenNn Ansprüche un: die Folgen struktureller

1etmar Mieth / Lisa Sowle Cahıll
Hılfe auf der Basıs der Analyse VO  — strukturel-
len «Sünden», die begriffliche Fassung VO  - Vor-
urteilen un Aggressionen, dıe anthropolo-Menschen auf der Flucht xisch-ethische Bedeutung der Fremdheits- un
Heimats-Erfahrung, das alles sınd ethisch INar-

kante Themen. In diesem eft werden solche
Themen regıonalen un: unıversalen (Ge:®
sıchtspunkten bearbeitet.

Zunächst führt uns Sılvano Toması iın das
asıatısche Beispiel eın Dıie Wanderbewegungen,
VO  e Armut der Arbeitsbeschaffung moti1vıert,
sınd eın Spiegel der Dıifferenzen ın polıtischer,
technischer un:! ökonomischer Entwicklung.

Dıie CrZWUNSCHEC Mobilıität VO  e Menschen auf ıne langfristige Beeinflussung 1ST 1LL1UT möglıch,
dieser Erde nımmt ımmer orößere Ausmadfse WE diese Dıitferenzen mıiınımı1ert werden.
Die Zahl der Menschen, die ıhre UÜberlebens- Teresa Okure, die sıch miıt der afrıkanıschen Das
möglichkeiten nıcht mehr 1n ihrer Heımat fin. gererfahrung beschättigt, sıeht Afrıka als eın
den, die AaUuUsSs polıtischen oder/und ökonom!1- eINZISES Flüchtlingslager Wenn die Flucht
schen Gründen auf der Flucht sınd, ın Lagern die Suche ach Siıcherung der Grundbedürfnisse
eıne zweıtelhafte Zuflucht suchen, Elend, Leıd, 7ZuT Überleben ISt, An 1STt die Lagererfahrung
Hunger un: Tod erdulden mussen, nımmt 1M- die totale Dehumanıiısıerung. In ıhr spiegeln sıch
HG mehr In diesem Zusammenhang wırd die Stellvertreterkonflikte bzw. dıe Privilegie-

schon VO  - eıner «MNCUECEN Völkerwande- rungs des Ust-West-Gegensatzes in der nördlı-
Fung>» gesprochen. Dıie ragen der Einwande- chen Hemiuisphäre. Aftfrıka die Flüchtenden m
rung, des Aufenthaltsrechtes, der Arbeıtsgeneh- eigenen Land? Mıt der Hoffnung, eines Tages
m1ıgungen, der Famıiılıenzusammenführung be] sıch selbst Hause se1n”

Roberto (7017ueta konstatıiert eiıne Zwiespäl-sınd für Länder, Organısationen m hılfsbe-
reite Menschen Probleme, die neben den ragen tigkeıit, die Menschen als ın den USA ebende
der Integration un Inkulturation SOWI1e der Be- «Latınos» un: als Theologen 1n sıch Ya Als
wältigung der menschlichen Grundbedürfnisse margıinalıisierte Personen versuchen S1e die
(Wohnung, Nahrung, Kleidung) eine oroße Be- Rückbesinnung auf die Bındung VOIl Theorie
lastung darstellen. Dazu kommt das Mentalı- Praxıs un brauchen dafür eınen offenen Ver-
tätsproblem: Die resistente Haltung gegenüber nunftbegriff un eıne offene Anthropologie, die
der Not anderer Menschen, wenn sS1e ZAUI: FEın- Solıdarıität un Gerechtigkeıit nıcht VO  3 O

schränkung des eigenen Lebens wiırd, gehört AT hereın ausschliefst. [ )Jas marginalısierte Misch-
weıtverbreıiteten Skala menschlichen Fehlver- volk (Mestizen) als «Jocus theolog1cus» xibt dem
haltens. Daneben spielt die politische Benut- «Selbst» eınen anderen, kommunıkatıven Stel
ZuUuNg der Ausländeriragen Z Anheizung VO  — enwert un: stellt eıne Herausforderung der
Irratiıonalısmen, VO  > Fremdenhaf un: Ethno- «wıissenschaftlichen Akademıie» der Eıngesesse-
zentriısmus eıne xrofße Rolle uch die Verluste TIEN dar.
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Eddy Jadot ıntormiert ber dıe Fakten der Mı- Fremde sınd 1ın geschlossenen Weltbildern
gration in der europäischen Gemeıinschaft, ber sehen, die eıne «konstruktive Verträglich-

keıt» behindern.das Asylproblem, ber Grundsatzpositionen
un: ber Lösungsvorschläge. Im Durchschnitt Die besseren Jüdisch-christlichen Tradıtionen
sınd WECNSCI als Prozent «fremd» iın den zwolftf angesichts zentristischer Vorurteile beschreıbt
Ländern der Gemeinschaft; ıhnen sınd die Frank ( rüsemann. Gesucht wiırd eıne Ethık, die
Europäer selbst dıe orofßse Mehrheıit! Dies heıifßst, nıcht VO  S der Abwehr der «Bedrohung» ebt Sıe
dıe Asylproblematik 1Ns rechte Ma{ SCL2ZCH geht VO «FExodus» AUs, nıcht VO  — der «Land
Hıer 1St die Anwendung der «Genter Konven- nahme» als Zeichen eıner Erwählung, die sıch
t10N» verbessern. Dazu können dıe freien Or- der übergeordneten Bedeutung VO Tlora un:
ganısatıonen un die Kırchen beitragen. Verheißung verschliefSt. Die biblische Nach

An dıe kolonjalıistische Mıgration der Uuro- zeichnung der Schutzbestimmungen tür die
paer erinnert Pıet Emmer. Diese Völkerwan- Fremden un ihres hohen theologischen Ranges
derung übertraf un: übertrifft heute och alle steht 1n merkwürdigem Kontrast Ag taktıschen
anderen Massenbewegungen. Die doppelte Bı- christlichen Rezeption, die sowohl iın der Realı
lanz 1St erschreckend: WeT den Preıs mı1t Leben, tätsanalyse als auch 1ın den eigenen Quellen hın
Gesundheit, Heımat zahlen mufiste un Wer da- terfragt werden mMUu
V profitierte. Gefährliche Erinnerungen! Die biblische Reflexion sıch 1n der

Virgil Elizondo beschwört dıe bestürzende z1alethischen Reflexion be] Walter Lesch tort
den Rassısmus als e1ınes derGegenwart: Angesiıchts der nationalıstischen Repressionen

schlimmsten kollektiven be]l der Welt Die sıeht die Autgabe, eıne «tließende» Identität
«westlichen» Wurzeln: die Zentrierung aut die ındividuell un strukturel] eısten. Steht der
Ich-Erfahrung als Abgrenzung, die Erhebung «Staat» Mıt der festen Identität VO  ' Volk, Land
Z normatıven Vorbild, der relıg1öse Erwäh- un Gewalt dagegen? Lä{fSt sıch das Ethnische als
lungsglaube, die Ideologie der Herrschaftssiche- Herkunftsmythos durch das ıntellektuelle Be-

kenntnıs Menschenrechten als Grundrechtenrungs. Nur die Umftformung MS CHET Neıgung,
Dıfferenzen bewerten un: hierarchisieren, ablösen? 1bt CS Sal, fragen Antonıo0 Martıi:
ann 1er weıterhelten. NCZ, Salome Adroher un: Jose Reız de Huido

Dominique Schnapper verdeutlicht den Unter- bro, eın ethıisch begründetes Einwanderungs-
schied zwıschen den Mınderheitenrechten als recht? Die Rechtsgrundlagen 1ın der Genter
Gruppenrechten 1n töderatıv un: multikultu- Konventıon un ın der Europäischen (3emeın-
rell vertafßten europäischen Ländern 1mM Unter- schaft werden untersucht. Fın ethischer Mınıi-
schıed ZU Gegensatz VO  — Individualrecht un malstandard für Fremde 1St die Aufgabe. Er hat
Integrationsbedarf, W1€e besonders 1in Frank- 1m vorposıtıven Menschenrecht seınen SItz.
reich sıgnıfıkant wiırd. Damıt wırd die gegenset- Von daher führt der Weg schrıttweise AA Partı-
tige Beschimpfung VO «Integristen» un «Mul- zıpatıon. Soz1jalrechten un: polıtischen
tikulturellen» etwas entschärftft. Vielleicht 1St E Rechten.
der richtige Weg, zugleich Minderheitenrechte Das damıt verbundene Paradox eıner Mıgra-
un Partızıpationsrechte weıterzuentwickeln. tionsethik, Heımat un Miıgration versöh-

Mıt den deutschen Problemen des Asylrechts, NECNN, wiırd abschließend VO Denıs Müller mi1t
der durch Vorurteile verstorten Mentalıtät und dialektischer Methode ANSCHANSCH. Die gesell-
der kulturellen Interpenetration beschäftigt sıch schaftliche Integration der Migrationsfrage 1ST
zetmar Mieth Auf dieser Basıs werden Integra- eın kritisch-advokatorisch begleitender Pro-
t10n, Partızıpation un die advokatorische Autft- zefß, ın welchem eıne Art «mi1grierendes» (ana-
gabe der Kirchen untersucht. Wıe können log «Ökologisches») Bewufstsein entsteht. In

werden”
Rechte un Pflichten der Basıs richtig verteılt diesem BewulßSstsein wiırd eıne Bekehrung AT

Alterität verlangt, eın anthropologisches m-
Paul Schotsmans die schon VO  3 Elizondo denken, aus welchem E psychosozı1ale Nor-

berührte Frage ach der christlichen Schuld Inen entstehen können. Sınd WIr auf dem Wege
fort Ö1e reicht VO  S aktıver Mıtverantwortung eıner postnationalen Bürgerschaft? Erre1-
bıs machtloser Gleichgültigkeıit. Die psycho- chen WIr eıne differenzierende Kommunıikatıiıon
soz1alen Wurzeln der dogmatisierten Vorurteıle 1n herrschaftsarmen Formen”
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1ESENS arsopaı steht eine doppelte, theologisch-biblischeüd Konflikt. europäische Sıcht 1ST ethisch-menschenrechtliche Brücke Au
le der, der Intention der Herausgeber, Brücke INussen WITLr weıter die Herausforde

errschend Diskurs geworden, wenn der Frage ach sozıaler Gerechtigkeit be

.
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